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A 1.

Dasnormalisierte Volumenvol P eines GitterpolytopsP ist definiert als dasd!-
fache des euklidischen Volumens. Mit wF(P) bezeichnen wir dieFacettenweite
eines PolytopsP bzgl. der FacetteF, also

min
n

(

max(〈n, x〉 | x ∈ P) −min(〈n, x〉 | x ∈ P)
)

wobein über alle ganzzahligen Normalenvektoren der FacetteF läuft.

SeiS ein Gittersimplex. Zeige, daß für jede FacetteF von S

vol(S) = vol(F)wF(S)

gilt.

Folgere daraus:

(1) Für jeden GittersimplexS = conv(v0, v1, . . . , vd) gilt vol(S) = det(S), wobei
det(S) := det(v1 − v0, . . . , vd − v0).

(2) Für jedes GitterpolytopP gilt vol(P) ∈ Z.

A 2.

SeienP undQ zwei Gitterpolytope, die eine unimodulare Triangluierungbesitzen.
Zeige, daß dann auchP× Q eine unimodulare Triangulierung hat.

A 3.

SeiB3 das Birkhoff-Polytop der 3× 3-Permuationsmatrizen. Bestimme die Ecken
und Facetten vonB3. Untersuche die Kombinatorik und zeige, daßB3 kombina-
torisch äquivalent (∆ × ∆)∗ ist, wobei∆ ein Dreieck ist undP∗ das zuP duale
Polytop bezeichnet.

(Wenn 0∈ ∆, dann ist (∆ × ∆)∗ = ∆ � ∆ := conv({0} × ∆ ∪ ∆ × {0}).)


